
Samstag, 30. Dezember 20232 4  •  W e t t e r  u nd  Be r at u ng

BIOBER ATUNG

Das gilt 2024 neu 
für Bio-Betriebe
• Wiederkäuerfütterung: Ab 
dem 1. Januar 2024 dürfen Bio-
Suisse-lizenzierte Mischfutter-

hersteller 10 
Prozent Knos-
p e - E i w e i s s -
komponenten 
importieren. 

Bemessungsgrundlage ist die 
gesamte Wiederkäuer-Kraft-
futtermenge, die jeweils vom 1. 
Januar bis 31. Dezember für das 
Wiederkäuer-Hilfsstoffknospe-
Kraftfutter produziert wird. Die 
Knospe-Betriebe dürfen für ihre 
Wiederkäuer selber keine aus-
ländischen Einzelfutterkompo-
nenten zuführen, nur Hilfsstoff-
knospe-Futtermittel ist erlaubt.
• Mastgeflügel: 80 Prozent der 
geforderten Aussenklimabe-
reicsfläche müssen als zusam-
menhängende Fläche auf einer 
Seite des Stalles zugänglich 
sein. Das gilt für neue Ställe ab 
Anfang 2025 und für bestehen-
de Ställe ab Anfang 2028. Die 
Kopffreiheit im Aussenklima-
bereich muss immer mindestens 

50 cm betragen. Zudem kann 
der Auslauf zum Aussenklima-
bereich witterungsbedingt ein-
geschränkt werden.
• Betriebszweiggemeinschaften 
(BZG): Eine BZG kann nur 
zwischen zwei Knospe-Betrie-
ben gegründet werden, analog 
zu einer Betriebsgemeinschaft. 
Eine BZG zwischen einem 
Knospe- und einem Betrieb ge-
mäss Bio-Verordnung ist nicht 
möglich. 
•        Steinobst: Beim Steinobst darf 
nur noch eine Menge von 3 statt 
4 kg Kupfer pro Hektare ein-
gesetzt werden. Eine Umfrage 
zeigte, dass diese Menge von 
Knospe-Steinobst-Produzenten 
eingehalten werden kann.
Alpschweine: Nicht-Bio-Alp-
schweine, die auf einer nicht-
biologisch bewirtschafteten Alp 
gesömmert werden, dürfen we-
der vor noch nach der Sömme-
rung auf einem Knospe-Heim-
betrieb gehalten werden. Diese 
Regelung wurde präzisiert. 

Beatrice Scheurer, Bio Suisse

Hilfsknospe-Wiederkäuerfutter darf neu 10 Prozent  
importierte Eiweisskomponenten enthalten. (Bild: Fibl)

K L AUENGESUNDHEIT  (4 /6) :  Die Ballenhornfäule

Saubere Stallböden sorgen vor
Verursacher der Ballen-
hornfäule sind die überall 
vorkommenden Fäulnis-
bakterien. Sie zersetzen 
die oberen Hornschichten. 
Damit sie nicht auf die 
Lederhaut übergreifen, 
muss alles abgelöste Horn 
abgetragen werden.

ANDREA PREISWERK*

An der Rinderklaue gibt es 
nebst der häufig thematisier-
ten Mortellaro’schen Krank-
heit weitere wichtige infektiöse 
Klauenerkrankungen, die durch 
spezifische Bakterien ausgelöst 
werden. Diese Bakterien be-
nötigen zur Ausbildung einer 
Krankheit eine durch Umwelt-
bedingungen vorgeschädigte 
Haut, die es ihnen überhaupt 
erst ermöglicht, in die Haut 
einzudringen. Die Ballenhorn-
fäule ist eine dieser wichtigen 
und häufig unterschätzten in-
fektiösen Klauenerkrankungen; 
sie kommt heutzutage in 90 Pro-
zent der Schweizer Rindviehbe-
triebe und bei zirka jeder dritten 
Kuh in der Schweiz vor.

Fäulnisbakterien überall

Verursacher der Ballenhorn-
fäule sind die überall vorkom-
menden Fäulnisbakterien, die 
sich in feuchter, kot- und gülle-
verschmutzter Umgebung über-
mässig vermehren. Es kommt 
zur Zersetzung oberflächlicher 
und tiefer Schichten des auf-
geweichten, weichen Ballen-
horns. Zu erkennen sind diese 
Veränderungen an der Grenze 
von der Fussungsfläche zum 

Weichballen. Typisch sind da-
bei V-förmige Furchen, die zum 
Zwischenklauenspalt hin zu-
sammenlaufen und eine zerklüf-
tete und mit Kot und Schmutz 
gefüllte, schmierige Oberfläche 
aufweisen. Nur selten führen 
diese Veränderungen jedoch 
zu Lahmheiten, da die Zerset-
zungsprozesse meist nicht bis 
auf die gut durchblutete und 
schmerzempfindliche Lederhaut 
reichen. Dennoch ist die Ballen-
hornfäule eine ernstzunehmen-
de Klauenerkrankung, da das 
zerstörte Ballenhorn auch das 
Eindringen von weiteren Bakte-
rien begünstigt, die dann andere 
Folgekrankheiten wie Mortella-
ro oder Zwischenklauenentzün-
dungen auslösen können. Ande-
rerseits ist auch Mortellaro ein 

Wegbereiter für das Auftreten 
von Ballenhornfäule.

Massnahmen treffen

Um die Ballenhornfäule in 
den Griff bekommen zu kön-
nen, bedarf es einer regelmäs-
sigen, zwei- bis dreimaligen 
Klauenpflege pro Jahr. Dabei 
sollten die veränderten Bereiche 
im Bereich des Ballens gründ-
lich, jedoch hornsparend abge-
tragen werden. Alles abgelöste, 
lose Horn muss allerdings un-
bedingt abgetragen werden, da-
mit sich Kot und Schmutz nicht 
mehr dort ansammeln können. 
Ziel ist es hierbei, die Ballenhö-
he nicht zu verringern, da eine 
niedrige Trachtenhöhe unter 
4 cm an den Klauen der Vorder-
gliedmassen und unter 3,5 cm 

an den Klauen der Hinterglied-
massen ein Wegbereiter für das 
Eintreten von Keimen und so-
mit ein weiterer Risikofaktor für 
das Entstehen infektiöser Klau-
enerkrankungen ist.

12 bis 14 Stunden liegen

Um eine Verbreitung der 
Fäulnisbakterien im Stall zu 
verhindern und die Neuerkran-
kungsrate zu senken, müssen 
saubere Lauf- und Liegeflächen 
sowie Ausläufe geschaffen wer-
den. Weiter sind ausreichende 
Liegezeiten ein zentrales Ele-
ment bei der Erhaltung der 
Klauengesundheit und bei der 
Vermeidung von Lahmheiten. 
Nur, wenn die Kuh die Mög-
lichkeit hat, zwischen 12 und 
14 Stunden pro Tag zu liegen, 
können die Klauen entlastet 
werden und abtrocknen. Mög-
lichst wenige Tiere sollten ohne 
Beschäftigung im Stall oder in 
den Liegeboxen stehen; statt-
dessen sollten möglichst viele 
Tiere am Fressen sein oder die 
Liegeboxen zum Liegen nutzen. 
Ziel ist es somit, die Stehzeiten 
der Kühe, insbesondere auf har-
tem, planbefestigtem Boden, zu 
verringern.
Voraussetzungen dafür sind:
• Ausgewogenes Tier-Liegeplatz-
Verhältnis (keine Überbelegung)
• Saubere, trockene und verform-
bare Liegeboxen
• Flexibel und grosszügig einge-
stellte Steuerungseinrichtungen 
in den Liegeboxen
•        Möglichst geringe Wartezeiten 
beim Melken

*Die Autorin arbeitet an der Wiederkäu-
erklinik der Vetsuisse-Fakultät Bern.

Hochgradige Ballenhornfäule. (Bild: Vetsuisse-Fakultät Bern)

BAUERNWE T TER:  Prognose vom 30. Dezember 2023 bis 3. Januar 2024
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aLLgeMeIne Lage: Süd-
lich eines Sturmtiefes mit 
seinem Kern über den Bri-
tischen Inseln befindet sich 
die Schweiz immer noch im 
Einflussgebiet von Hoch-
druckgebiet Gusti. Die 
westliche Höhenströmung 
wird allerdings nun etwas 
schwächer und trockener. 
SaMStag: Das letzte Wo-
chenende des Jahres zeigt 
sich recht sonnig. Vorerst 
halten sich auf der Alpen-
nordseite noch Wolkenfel-
der, die vor allem am Nord-
rand der Schweiz zuerst 
dichter sind. Im Tagesverlauf 
dünnt das Grau am Himmel 
aus, das Wetter wird sonni-
ger. Die Luft zeigt sich meist 
trocken und mild mit bis zu 
11 Grad in den niedrigen La-
gen. Die Frostgrenze liegt 
tagsüber um 1600 Meter. 

SOnntag: Am Sonntag zieht 
von Südwesten her eine Stö-
rung auf. Nach trockenen 
Aufhellungen am Vormittag 
verdichten sich die Wolken, 
der Südwestwind frischt zü-
gig auf. Anschliessend sam-
meln sich bis am Abend 3 bis 
20 mm Niederschlag an, am 
meisten davon fällt südseitig 
der Alpen und in der West-
schweiz. Die Schneefallgren-
ze sinkt gegen 1000 Meter ab. 
auSSICHten: Das neue 
Jahr startet voraussichtlich 
ebenfalls windig und düster, 
jedoch bereits meist trocken. 
Die Luft wird etwas milder, 
gegen Montagabend erreicht 
die Frostgrenze rund 1600 
Meter. Ab Dienstag folgt im 
Norden voraussichtlich wie-
der regenreicheres Wetter. 
Die Temperatur steigt an.

Marina Bianca Ganci

MONDK ALENDER:  Vom 30. Dezember 2023 bis 7. Januar 2024
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aufsteigender Mond (obsigend) = 
Ernte der oberirdischen Pflanzenteile

absteigender Mond (nidsigend) = 
Ernte der unterirdischen Pflanzenteile

Astronomische Daten: Goetheanum Dornach; © Grafik: Monika Mullis, Schweizer Bauer

Stern-
bilder

Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag SamstagSamstag Sonntag
1 2 3 4 530 31

Früchte und
Samen

aufsteigender
Mondknoten
absteigender
Mondknoten

Mond in Erdnähe

Mond in Erdferne

Blattgewächse

Wurzeln und
Rinde Arbeiten meiden

Blumen und
Blüten

6

Anbau/
Pflege

WaageLöwe

4. Januar 04. 31  Uhr

Jungfrau

nidsigend seit 26. Dezember 16. 30 Uhr

Jetzt kommt das Jahr 2024, 
da lohnt es sich, kurz auf die-
se Zahl zu blicken. Anders als 
Hund, Katze, Rind, Ziege und 
Schaf mit 26 Rippen besitzen 
wir Menschen 24 Rippen. Un-
sere Mitte ist durch diese Zahl 
umhüllt. Beim Schwein sind 
es bis 17 und beim Pferd so-
gar 18 Rippenpaare, also 34 
und 36 Rippen. Die 24 gehört 
somit zu unserer menschli-
chen Mitte, zur Herzregion. 
Interessant ist nun, dass die 
24 in der Zahlenlehre als die 
reichste Zahl gilt. Dabei ad-
diert man die Teiler einer Zahl. 
24 ist die kleinste Zahl mit sie-
ben Teilern: 1, 2, 3, 4, 6, 8, 
12. Die Summe dieser Tei-
ler ergibt 36, überragt somit 
weit die Zahl 24. Das bedeu-
tet, dass die Zahl 24 mehr in 
sich trägt, als sie nach aus-

sen durch ihre Grösse zeigt. 
Gemäss der pythagoräischen 
Zahlenlehre ist sie innerlich 
reich. Was bedeutet das für 
das kommende Jahr? Es lässt 

sich als Aufruf lesen, es der 
24 gleich zu tun und diesen 
Reichtum ebenso innerlich zu 
erzeugen – ganz im Sinn der 
24 Rippen. Das Bild zeigt die 

älteste Darstellung des Tier-
kreises in Ägypten. 24 Hände 
tragen den Sternenhimmel. 

Wolfgang Held
Goetheanum

REKL AME

Nächste 
Gross auflage 
Samstag, 
13. Januar 2024

Sonderseiten:  
Forsttechnik, Milchvieh, 
Treuhand/Versicherungen
Messe-Dossier: SwissExpo
Anzeigenschluss:  
Donnerstag, 11. Januar um 17 Uhr

Für Fragen und Auskünfte stehen wir Ihnen  
gerne zur Verfügung:
Werbemarkt Schweizer Bauer 
Dammweg 9, 3001 Bern, Tel. 031 330 95 00
werbemarkt@schweizerbauer.ch

5832008a


